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SRan bcfllfrte fn offener Äolonne mft Äompagnfe*

front; SlrtiUerie unb Äabaflerfe fm Srab.
Sluf baê 3lufri*tigfte fpre*e t* 3bnen, #err

Sunbeêraife, für 36re Sewifligung jur Sfeeilnafeme,

meinen ©anf auê, unb bejeuge benfelben nicbt min*
ber bem fommanbirenben |>errn ©eneral unb bem

gefammten Dfftjierêforpê, für baê (Sntgegei.fommen
unb bte waferfeaft freunbf*aftli*e Slufnafeme, bie

mtr ju Sfeeil würbe, fowie für bte @rlef*terungen aller

Slrt, bie mir geboten waren, tn meinem Seftrefeen,

meine militärifcbe Sluêbllbung ju erweitern, ©ie

jwölf in SDìttten ber 29. ©ioifton berlebten Sage ße*

feören mit ju ben leferrei*ften unb angenefemften

metner ganjen ©ienftjeit.
©enefemigen ©ie, f)err Sunbeëratfe, ble Serft*e*

rung meiner a*tungêboïlften ©rgebenfeeft.

ite Artillerie im <®«fed»t.

(Sdjluf.)
3m Äampf mtt überlegener fefnblf*cr SlrtlUerfe

unb befonbere wenn man bon bfefer umfaft wfrb
unb fi* Iferem Äreujfeuer auêgefefet beftubet, ift eê

angemeffen, bie ®ef*üfefnterbaflen biê auf 40 ©*ritt
auêjubefenen ; bie Serlufte werben babur* berminbert

unb ber getnb tfi genötfeigt, fein geuer mefer ju
tfeeilen.

3n bem Äampf mft überlegener feinblicber Sir*
tfflerte muf man biefer überbfee bur* öftem SBe*fel
ber SluffteUung baê 8lbf*äfeen ber ©iftanjen ju er*

f*weren fu*en.
©ewöfenli* wfrb man bie taftif*e (Sinfeeit ber

Slrtfflerfe, bfeSatterfe, vereint wttfcn laffen unb fte

ni*t tn fleine Sfeeile jerfpUttern, bo* fanti eê au*
galle geben, wo eê angemeffen fft, fie auênafemêmeife

ju tfeeilen. Set bem Äampf efner Satterfe gegen efne

anbere würbe ber Sortfeefl auf ©eite berjenigen fein,
Wel*e jerftreut fe*tet, b. fe. wo bte 3ûge bur* grofe
3wif*enräume getrennt ftnb. ©te ge*tart ber Sir*
ttflerte fn getrennten 3«gen, feaben einige @*riftfteller
(obwofel mlt*Unre*t) ble jerftreute ge*tart ber Sir*

ttllerie genannt. ©Ine in brei getrennte Q&a.t anf*
gefteHte Satterie feätte gegenüber einer bereinigten
ben Sortfeeil, biefe fonjentrif* bef*tefen ju fönnen,
Wäferenb btefe iferem geuer etne ercentrff*e SRl*tttng
geben müfte, bagegen ergibt fl* au* ber SRa*tfeetI,

baf bie geuerwirfung nicbt fo überwa*t unb gelei*
tet werben fann, wfe bef efner berefnfgten Satterte.

gefnbll*e Satterien, Wel*e befämpft werben muffen,
fuebt man f*räg, wo mógli* enfiltrenb ju bef*iefen.
©aê geuer ber ßänge na*, ober gegen baê SRäber*

werf (en rouage) ißtmmer iai wtrffamfte.—©fe befte

SrttHerfe bermag etn enfflirenbeê getter auf bte ©auer
ni*t auêjufealten ; ein Saar ©efebüfee, wel*e fi* in
ber Setlängernng efner grofen Satterie aufftellen,
fönnen biefer bie fur*tbarften Serlufie jufügen.

3n ber ©cblacbt bon SBagram 1809 bef*offen jwei
öfterret*if*e 3wötfpfünber**8atterfen bfe fraujöftf*e
(auê 100 ©efebüfeen beftefeenbe) Slrttlleriemnjfe, welcbe

baê ßenttum ber öfterref*if*en ©*la*tttnte nieber*

gefämettert feätte, in ber glanfe mit fol*em -Stfolg,
baf bfefetbe na* ber Sfuêfage franjöfif*er ©*rift*

fletter in golge ber erlittenen Serlufte ni*t mefer fm

©tanbe war, weber ror no* jurücf ju gefeen. —
3" ber ®*la*t bon Senuêbar 1849 enfiltrten swef

ö»terrei*if*e 3»ólfpfùnbeibatterien beê In ber glanfe
ber Ungarn e*fctcinen6en 4. Slrmecfotp« eine grefe
feinblicbe Satterie, obatet* bte ©ntfernung bebeu*

tenb war, mit folcber SBtifung, baf btefe jum elligen
SRücfjug gejwungen war.

©tefet man mit feinblicben ®ef*i"feen engagirt
unb beabfl*tigt biefe bur* efnen Sbeil ber eigenen,

bereite fm geuer ftebenben ©efebüfee fn ber glanfe
nebmen ju laffen, fo muf man mit einem Sfeeil ber

Satterie baê geuer fortfefeen, um bem getnb bte 31b*

fiAt ju berbergen unb bie baju beorberten @ef*fifee
unbemerft an ben Drt iferer Seftimmung bringen ju
fönnen.

©eneral ©ufour fn fefnem Sefetbu* ber Saftif
erjäblt: 3n ber @*la*t bon 3ena (1806) fomman*
birte Dberft ©erujier efne Satterfe bon 20 ®ef*üfeen
gegen efne fefer überlegene fefnblf*e. SRäfee baran ju
erliegen, Ifef ©erujfer bfe geraben ©efebüfee jurücf*
jieben unb baê geuer bur* bie ungeraben fortfefeen.

Unter bem @*ufee beê SRau*eê, ber bie Sewegung
bem geinbe entjog, füferte er bfe jurücfgejogenen

®ef*fifee fn bie Serlängerung ber feinblicben Satterie,
wel*e jefet enfiltrenb bef*offen würbe; babur* fee*

famen bie anbern ©efebüfee Suft.
Um ben geinb f*räg ober enfUirenb ju bef*iefen,

muf man eine Stufftefliwg efnnefemen, in ber man

felbft mieter bem gefnb bte glanfe bieten muf, bafeer

ber ©efafer auêgefefet ift, ebenfallê f*täg bef*offcn

ju werben. Um bem SRa*tfeetl, wel*er fi* auê einer

foleben Slufftellung ergibt, ju entgefeen, muf man
bie bem geinb juaefeferte glanfe bur* efn natûrl(*eê
-fjfnbernif, efnen Öügef, efnen SBalb, beefen fönnen,
ober man muf ben beabfi*tfgten 3wecf ju erVet*en

bermógen, bebor ber gefnb wfrffame ©egenanftalten

ju treffen bermag.
3n ber @*la*t bon 3Barf*au am 7. ©eptember

1831 nabmen wäferenb beê ©ef*ûfefampfeê 30 pol*
n(f*e ©efebüfee eine grontberänberung in ber Slbft*t
bor, bte grofe rufftf*e Satterte, wel*e auê 120

®ef*üfeen beftanb, bamit »tt enftlfren. Obwofel baê

geuer fein eigentlt*eê ©nftlabefeuer war, fonbern
bloê in efnem f*rägen Sef*ftf cn beftanb, fo würbe *

eê bo* berberbli* unb fügte ben ruffif*en ©efcfcüfeen

unb ben bafefnterftefeenben Sruppen grofen @*aben

»u. ©o* bfe SRuffen btelten eê ftanbfeaft fo lange auê,
btê efne fm ©alopp feerbcfeflenbe SReferbc*Satter(e tn

ber glanfe ber Solen auffti6r unb fte jum Slufgeben

tferer fo bortfeetlfeaften Slufftefluna jwang.
©amft bie Slrtillcrie bie Slngriffe fräftig ju unter*

ftiifeen bermag, barf fle fi* nicbt bur* jebeê föinber*

nif auffealten laffen. (Sntfctlojfene «rtifleriften finb
f*on oft an Orten bur*gefommen unb baben fbre

©efebüfee aufgefteUt, wo man eê für urnno^li* ge«

fealten feätte.

(Slnen Semefê Ifefert bfe ©cblacbt an ber Sllma
1854. — 5Ra*bem bfe SDioifion Soêq'tet auf ber ein*

jigen gufert an ber SRünbung beê gluffeê bfe Sllma

überf*tftten batte, wobef bfe ©olbaten bfê an bfe

fjüftcn im SBaffer waten muften, begannen juerft
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Man defilirte in offener Kolonne mlt Kompagniefront;

Artillerie und Kavallcrie tm Trab.
Auf daS Aufrichtigste spreche ich Ihnen, Herr

BundeSrath, für Ihre Bewilligung zur Theilnahme,
meinen Dank aus, und bezeuge denselben ntcht minder

dem kommandirenden Herrn General und dem

gesammten Offizierskorps, für das Entgegenkommen
und die wahrhaft freundschaftliche Aufnahme, die

mir zu Theil wurde, sowie für die Erleichterungen aller

Art, dte mir geboten waren, in meinem Bestreben,
meine militärische Ausbildung zu erweitern. Die
zwölf in Mitten der 29. Division verlebten Tage
gehören mit zu den lehrreichsten und angenehmsten

meiner ganzen Dienstzeit.

Genehmigen Sie, Herr Bundesrath, die Versicherung

meiner achtungsvollsten Ergebenheit.

Die Artillerie im Gefecht.

(Schluß.)

Im Kampf mit überlegener feindlicher Artillerie
und besonders wenn man von dieser umfaßt wird
und sick ihrem Kreuzfeuer ausgesetzt befindet, ist es

angemessen, die Gesckützintervallen bis auf 40 Sckritt
auszudehnen z die Verluste werden dadurch vermindert

und der Feind ist genöthigt, sein Feuer mehr zu

theilen.
Zn dem Kampf mit überlegener feindlicher

Artillerie muß man dieser überdies durch öftern Wechsel

der Aufstellung das Abschätzen der Distanzen zu

erschweren suchen.

Gewöhnlich wird man die taktische Einheit der

Artillerie, dieBatterie, vereint wiikcn lassen und sie

nicht in kleine Theile zersplittern, doch kann es auch

Fälle geben, wo es angemessen ist, sie ausnahmsweise

zu theilen. Bet dem Kampf einer Batterie gegen eine

andere würde der Vortheil auf Scite derjenigen fein,
welche zerstreut fechtet, d. h. wo die Züge durch große

Zwischenräume getrennt sind. Die Fechtart der

Artillerie in getrennten Zügen, haben einige Schriftsteller
(obwohl mit Vnrecht) die zerstreute Fechtart der

Artillerie genannt. Eine in drei getrennte Züge
aufgestellte Batterie hätte gegenüber einer vereinigten
den Vortheil, diese konzentrisch beschießen zu können,

während diese ihrem Feuer etne excentrische Richtung
geben müßte, dagegen ergibt stch auch der Nachtheil,
daß die Feuerwirkung ntcht so überwacht und geleitet

werden kann, wie bet einer vereinigten Batterte.
Feindliche Batterien, welche bekämpft werden müsscn,

sucht man schräg, wo möglich enfilirend zu beschießen.

Daö Feuer der Länge nach, oder gegen das

Räderwerken rouags) istimmer las wirksamste.—Die beste

Arttllerte vermag ein enfilirendes Feuer auf die Dauer
nicht auszuhalten z ein Paar Geschütze, welche stck in
der Verlängerung einer großen Batterie aufstellen,
können dieser die furchtbarsten Verluste zufügen.

Jn der Schlacht von Wagram 1809 beschossen zwei
österreichische Zwölfpfünder-Batterien die französische

(auS 100 Geschützen bestehende) Arttlleriemcisse, welcbe

daö Centrum der österreichischen Schlacktltnte
niedergeschmettert hatte, tn der Flanke mit solchem Erfolg,
daß dieselbe nach der Aussage französischer Schrift¬

steller in Folge der erlittenen Verluste nicht mehr im
Stande war, weder vor noch zurück zu gehen. —
Jn der Scklacht von Tennsvar 1319 enfilirten zwei

österreichische Zwölfpfünde,batterici, des in der Flanke
der Ungarn e,scheinenden 4. Armcekoips eine große

feindliche Batterie, obgleich die Entfernung bedeutend

war, mit folcher Wiikung, daß diese zum eiligen
Rückzug gezwungen war.

Steht man mit feindlichen Geschützen engagirt
und beabsichtigt dtese durch einen Theil der eigenen,

bereits tm Feuer siebenden Gcschütze in der Flanke
nehmen zu lasscn, so muß man mit einem Theil der

Batterie das Feuer fortsetzen, um dem Feind die Abstcht

zu verbergen und die dazu beorderten Geschütze

unbemerkt an den Ort ihrer Bestimmung bringen zu
können.

General Dufour in seinem Lehrbuch der Taktik

erzählt: In der Scklacht von Jena (1806) kommandirte

Oberst Seruzier eine Batterie von 20 Geschützen

gegen eine sehr überlegene feindliche. Nahe daran zu

erliegen, ließ Seruzier die geraden Geschütze zurückziehen

und das Feuer durch die ungeraden fortsetzen.

Unter dem Schutze des Rauches, der die Bewegung
dem Feinde entzog, führte er die zurückgezogenen

Geschütze in die Verlängerung der feindlichen Battcrie,
welche jctzt enfilircnd bcschossen wurde; dadurch
bekamen die andern Geschütze Luft.

Um den Feind schräg oder enfilircnd zu beschießen,

muß man eine Aufstrlliiüg einnehmen, in der man
selbst wieder dem Feind die Flanke bieten muß, daher

der Gefahr ausgesetzt ist, ebenfalls schräg beschossen

zu werden. Nm dem Nacktheit, welcher sich aus einer

solchen Aufstellung ergibt, zu entgehen, muß man
die dem Fetnd zugekehrte Flanke durch ein natürliches

Hinderniß, einen Hügel, einen Wald, dccken können,

oder man muß den beabsichtigten Zweck zu erreichen

vermögen, bevor der Feind wirksame Gegenanstaltcn

zu treffen vermag.
Zn der Schlacht von Warschau am 7. September

1831 nahmen während des Gcschützkampfes 30
polnische Geschütze eine Frontveränderung in der Absicht

vor, die große russische Batterie, welche aus 120

Geschützen bestand, damit m enfiliren. Obwohl das

Feucr kein eigentliches Enfiladcfcucr war, sondern

blos in einem schrägen Beschießen bestand, so wurde
es dock verderblich und fügte dcn russischcn Gesckützen

und den dabinterstehenden Truppen großen Sckadcn

zu. Doch die Russen dielten cs standhaft solange aus,
bis eine im Galopp herbcieilende Reserve-Batterie in
der Flanke der Polen auffubr und sie zum Aufgeben

ihrcr so vortbcilbaften Aufstellung zwang.
Damit die Artillerie die Angriffe kräftig zu unterstützen

vermag, darf sie sich nickt durck jcdcs Hinderniß

aufhalten lassen. Entschlossene Art'llcristen sind

schon oft an Orten durchgekommen und haben ibre

Geschütze aufgestellt, wo man es für unmöglich
gehalten hatte.

Einen Beweis liefert die Scklacht an der Alma
1854. — Nachdem die Division Bosqnet auf der

einzigen Fuhrt an der Mündung des FlusseS die Alma
überschritten batte, wobei die Soldaren bis an die

Hüften im Wasser wate» mußten, begannen zuerst
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bfe Sruppen ber Srfgabe Souat bfe jenfeltfgen gelfen

ju crftrigen. ©ie 3uaben fiürjten nun mit ber ifenen

eig?ntfeümli*en Segeifterung oorauê unb erfletttrten
mit ungemeiner ®ef*icfli*fett bie faft fenfrecbt an*
ftetaenben gelfettwânbe, balb fab man fte redite, baio

linfe beê ©ebirgêgrateê, balb feôfeir, fealb tfefer,
»ie fie mtt ben &ànben an jeben Sorfprung, an

jebe gil|enecfe fi* flammerten unb fi* gegenfcftig

unterßüfeten. Sinnen Wenig SKlnuten waren au*
ble erften Slänfler auf bem SRanb beê ©ebirgeê an*
gefommen unb ei öffneten ifer fteuer. $ltx im ©efeebt

mit überlegenen Äräften ber SRuffen ma*te fi* balb
bie SRotfewenbigfeit füfelbar, bte 3tifanterlc bur*
SlrtiUerie ju unterftûfeen. Éê fanb ff* jwar etn

SBeg, aber bie grage, ob eê mogli* fef, auf bem*

felben ®*f*üfee auf baê S'ateau, wo bte 3«a»en
fâmpften, feeraufjubiingen, erregte 3weffel; ber Äom=

manbant Sarai etf lärte na* flücfetlger SRcfognoêjfrung,
eê fef möglf*, jebo* nur fm ©alepp, ba wenn man
fm @*rftt faferen würbe, bte SBagen unfefelbar fn
bie Siefe ftürjen müften, benn ber SBeg, wel*en
man gefunben, war an mefereren Sanften bom SBaffer

auegefpült unb bon breiten, tiefen SRiffen bur*fur*t.
©te Äanontere legten beêfealb am gufe ber Slnfeöfeen

baê ©epäcf ab unb etfetelten Sefefel, neben ben SRä*

bem ju bleiben, um biefelben empor ju fealten, wenn
ber Soben wet*en follte unb mit ben ©äbeln bie

Sferbe ju feauen, wenn fie gar nicbt ober nur im

@*rittc bbrwärte gefeen wollten. Sluf etn gegebeneê

3ci*en galoppirten bie ®ef*üfee unb SDÎunitfonê*

wagen borwärte. S!Rannf*aft unb Sferbe bereinigten

ft* ju bezweifelter Äraftanftrengung. Unter ber

SBu*t ber fAweren SIRaffen fpaltete fi* aflentfealben
ber Soben, aber bie Äanoniere feängen ft* an bie

SRäber, bte tiefe uub gefäferli*e gurAen in ben

Soben etnfAnrtben, fete unb ba will ein Sferb, am

ganjen Selbe jitternb, ftefeen bleiben, aber niAtê ber*

mag bie Sewegung aufjufeatten. ©eneral Soêqiut
ftöft einen greubenf*rei auê, ale er bte erften ®e*

f*üfee anlangen ftefet. Einige ©efunben batauf feaflt

ifer ©onner über baê S'ateau.
SBenn baê ®ef*üfe nafee an ben geinb feeran fäfert,

fann eê feine Sfeätigfett länger fortfefeen, feine SBtr*
fung ift gröfer, bo* erleibct eê an Sebtenungémann*
f*aft unb Sefpannung gröfere Serlufte.

3n ber 3eit/ wo bei ber 3nfanterie no* Sorber*
taber im ©ebrau* waren, bürfte bie Slrtiflerie an
biefelbe nafee feeranfaferen unb, auf furje Äartäif*en=
btftanj abprofeenb, fonnte fie ben Slngrtff tü*ttg
borberetten unb ben getnb erfebüttern.

3n ber ©*la*tan ber Sllma (1854J leifteten bfe ruf*
flf*en SIRaffen bet bem Selegrapfeengebäube feartnärfi*
gen SBibeiftanb. ©te ©tbifion Sanrobertê feätte ferne

SlrtiUerie, ba biefelbe in bem f*n>ierigen Serrain
ber Sewegung nicbt feätte folgen fönnen. ©a fenbete

ffer Soequct eine Satterte unter Äapttän gioet ; btefe

fäfert foglef* oor unb eröffnet auf bte feinblicben
ÜRaffen auf ganj furje ©iftanj tin fo mörberif*ee
ÄartätfAenfeuer, baf na* jebem ©Auf weit flaffenbe
Süden entftefeen unb ganje SRelfeen fetttfitifen, ale ob

fie mit etner ©enfe abgemäfet worben wären. —
©ine folebe Sorbereitung war wirfli* geeignet, ben

gefnb ju erfAüttetn unb ben 3nfanterfeangrlff ju
erletAtern.

©ett ber Einfüfernng ber ©Ancflfeuerwaffen fAcint
eê niAt mebr ftaltbaft, ble Slrtiflerie auf Äariälfcben*

tifianj an ben geinb beranfaferen unb ben Slngriff
borbtreften ju laffen. Unter bem @*n flfeuer ber

3nfanterfe würbe tfe Sfrtttletfe balb aufer ®efe*t
flef'fel-

Efn Sïrtillerieoffîjfer fn efner fürjlf* erfAtenenen

SrofAüre fagt: ,,©aê Sluffabren bon Satterfen fm

Seref* eineê auêgieblgen feinblicben Snfanterfefeuerê
muf ale ganj unjuläfftg bejei*net werben, ba bfe

S.itterfen fampfunfäfeig fefn würben, beoor fie no*
ju efner erfolgrei*en Sliätigfeit gelangt wären. Sin*
bere berfeält eê fi* tn ber ©efenfioe; ba wirb ber

gali borfommen, baf man in wiAtlgen ©teflungen
bfe Slrtiflerie biê auf'ê Sleuferfte ftefeen läft; man
wirb tie Srcfecn unb SJRunittonêwagen jurücfnefemen,
unb bann wirb au* no* ber Äarlätf*enf*uf jur
®eftung fommen; gelingt aber ter felr.bli*e Slngriff,
fo ift an ein gortbringen ber ©efebüfee nicbt mefer

ju benfen; fie finb geopfert, ©cr Qmd muf bafeer

bem SBagnlf entfpre*en. Äünftlf*e ©tcfungen wer*
ben in einem foleben gafl gegen 3nfanteriefeuer bon

unfAnfebarem SBertfee fein."
©o witffam nafee ÄartätfAentagen au* fein mögen,

io wirb fi* tie Slriiflerie bo* fünftig fn ben mei*

ften gällen bamit begnügen muffen, ben Slngriff auê
einer Entfernung bon 600 biê 1200 SIRetcr borju*
bereiten. Efnjelne über fie wegflfegenbe ©efeboffe

ber feinblicben Snfanterie bürfen fie jwar niAt
ftören, aber ofene auferfte SRotfe barf fte fi* feinem
oerniAtenben 3nfantertefeuer auéfcfeen. ©ie gtöfere
SBirfung beê gejogenen ©cfAüfeee, feine- Sräciffon
bei feebeutenbern Entfernungen, bie beröollfemmneten

@prenggef*offe unb Äartätf*granaten erlauben ber

SlrtiUerie übrigene, befonbere wenn fie fn gröfern
Satterien wirft, auf biefe Entfernung immer no*
eine fiäftige Soibereltung beê Slngriffe. ©en geinb,
beoor man bie 3nfanterte jum Slngriff borgeben läft,
ju erfAüitern, ifi übrigene in 3ufunft bon noA weit
grôferer SBi*tigfett, ale in fiüfeerer Qdt. ©te Sor*
berettung bur* Slrtiflerie bebingt gtöftentfeeile bie

Efeancen beê Erfolgeê.
3n golge ber ©*neflfeuerwaffen ber 3nfanterie

wirb eê notfewenbig, bte Slrtiflerie, wel*e bei Ser*
tfeeibigung einer ©ttllung berwetibet wirb, mefer jurücf

ju fealten unb baê Seirain bor ben Satterien bur*
Slänfler befefeen ju laffen, bamft tie fetntli*en
Sirailleure abgefealten wetben. ©lefeè bebingt, taf
man ber Slrtiflerie bominirenbe Slnfeöfeen jur Sluf*
ftellung juweife. Set terraffenförmlg anfteigenbem
Serratn feat eê feinen SRa*tfeul, bie Slttiflette über

bor tfer, boA tiefer aufgefteflte 3nfanterieabtfeeilun*
gen wegfeuern ju laffen. Sei Sertfeeibigung einer

wfAtigen S^filion unb beengtem SRaum fann eê fo*

gar notferocnblg werben, meferere Satterien feinter*
einanber auf bem anftefgenben Serrain aufjuftcflen.

3n ber öfterref*if*en ©teflung bon Sblum unb

Sippa, tn ter ©Alacljt bon ©aborra flanben bie

Satterien auf feintereinanber anftefgenben Slbfäfeen,
in brei Etagen aufgefitzt. Ebenfo feaben in ber

SSt -
die Truppen der Brigade Bouat die jenseitigen Felsen

zu ersteigen. Die Zuavcn stürzten nun mit der ihnen

eigenthümlichen Begeisterung voraus und erkletterten

mit ungemeiner Geschicklichkeit die fast senkrecht

ansteigenden Fclscnwände, bald sah man ste rechts, bald

linkS des Gebirgsgrates, bald höher, bald tiefer,
wie fie mtt den Handen an jeden Borsprung, an

jede Felseneckc sich klammerten und stch gegenseitig

unterstützten. Binnen wenig Minuten waren auch

die ersten Plänkler auf dem Rand des Gebirges
angekommen und ei öffneten ihr Feuer. Hier im Gefecht

mit überlegenen Kräften der Russen machte sich bald
die Nothwendigkeit fühlbar, die Infanterie durch

Artillerie zu unterstützen. Es fand stch zwar ein

Weg, aber die Frage, ob es möglich sei, auf
demselben G schütze auf das Plateau, wo die Zuaven
kämpften, heraufzub, ingerì, erregte Zweifel; der

Kommandant Baral erklärte nach flüchtiger Rckognoszirung,
eS sei möglich, jcdoch nur im Galopp, da wenn man
im Schritt fahren würde, die Wagen unfehlbar in
die Tiefe stürzen müßten, denn der Weg, welchen

man gefunden, war an mehreren Punkten vom Wasser

ausgespült und von breiten, tiefen Rissen durchfurcht.
Die Kanoniere legten deshalb am Fuße der Anhöhen
das Gepäck ab und erhielten Befehl, neben den

Rädern zu bleiben, um dieselben empor zu halten, wenn
dcr Boden weichen sollte und mit den Säbeln die

Pferde zu hauen, wenn ste gar ntcht oder nur im
Schritte vorwärts gehen wollten. Auf ein gegebenes

Zeichen galvppirten die Geschütze und Munittons-
wagen vorwärts. Mannschaft und Pserde vereinigten
stch zu verzweifelter Kraftanstrcngung. Nntcr der

Wucht der schweren Massen spaltete sich allcnthalbcn
der Boden, aber die Kanoniere hängen sich an die

Räder, die tiefe und gefährliche Furchen in dcn

Boden einschneiden, hie und da will ein Pferd, am

ganzen Leibe zitternd, stehen bleiben, aber nichts

vermag die Bewegung aufzuhalten. General Bosquet
stößt einen Frcudcnschrei aus, als er dte erstcn

Geschütze anlangen steht. Einige Sekunden darauf hallt
ihr Donner über das Plateau.

Wenn das Geschütz nahe an den Fcind heran fährt,
kann es seine Thätigkeit länger fortsetzen, seine Wirkung

ist größer, doch erleidet es an Bedienungsmannschaft

und Bespannung größere Verluste.

Jn der Zett, wo bet der Jnfantcrie noch Vorderlader

im Gebrauch waren, durfte die Artillerie an
dieselbe nahe heranfahren und, auf kurze Kartätschendistanz

abprotzend, konnte ste den Angriff tüchtig
vorbereiten und den Feind erschüttern.

Jn der Schlacht an der Alma (1354) leisteten die

russischen Massen bei dem Telegraphengebäude hartnäckigen

Wldeistand, Die Division Canroberts hatte keine

Artillerie, da dieselbe in dem schmierigen Terrain
der Bewegung nicht hatte folgen können. Da sendete

ihr Bosquet eine Batterte uuter Kapitän Fivet; dtese

fährt söglcich vor und cröffnct auf die feindlichen
Massen auf ganz kurze Distanz etn so mörderisches

Kartätschcnfcuer, daß nach jedem Schuß weit klaffende
Lücken entstehen und ganze Rethen hinsinken, als ob

sie mit einer Sense abgemäht worden wären. —
Eine folche Vorbereitung war wirklich geeignet, den

Feind zu erschüttern und den Jnfanterieangrlff zu

erleichtern.

Seit der Einführung der SckncUfeuerwaffen scheint

es nicht mehr statthaft, die Artillerie auf Kariâtscben-

distanz an den Feind beranfahren und den Angriff
vorbereiten zu lassen. Nntcr dem Schn-llteucr der

Infanterie würdc die Artillerie bald außer Gefccht

ges.tzt.

Etn Artillerieoffizier in einer kürzlich erschienenen

Broschüre sagt: „Das Auffabren von Batterien im
Bereich eines ausgiebigen feindlichen JnfanteriefeuerS
muß als ganz unzulässig bezeichnet werdcn, da die

Batterien kampfunfähig scin würden, bevor sie noch

zu einer erfolgreichen Thätigkeit gelangt wären. Anders

verhält es sich tn der Defensive; da wird der

Fall vorkommen, daß man in wichtigen Stellungen
die Artillerie bis auf's Aeußcrste stehen läßt; man
wtrd die Protzen und Munitionswagen zurücknehmen,
und dann wird auch »och der Kartätschrnsckuß zur
Gcltung kommen; gelingt abcr der feindliche Angriff,
so ist an ein Fortbringen der Geschütze nickt mehr

zu denken; sie sind geopfert. Dcr Zweck muß dahcr
dcm Wagniß entsprechen. Künstliche Dckungen werden

in einem solchen Fall gegen Jnfantcricscuer von
unschätzbarem Werthe sein."

So wirksam nahe Kartätschcnlagen auch sein mögen,
io wird sich tie Artillerie dock künftig in den meisten

Fällen damit begnügen müssen, den Angriff aus
etner Entfernung von 600 bis 1Z00 Meter
vorzubereiten. Einzelne über sie wegfliegende Geschosse

der feindlichen Infanterie dürfen sie zwar nicht

stören, aber ohne äußerste Noth darf sie sich keinem

vernichtenden Jnfanteriefeuer aussetzen. Die größere

Wirkung des gezogenen Geschützes, seine. Präcision
bei bedeutender« Entfernungen, die vervollkommneten

Sprenggeschosse und Kartälschgranaten erlauben der

Artillerie übrigens, besonders wenn sie in größern
Batterien wirkt, auf diese Entfernung immer nvch

eine kräftige Voibereitung des Angriffs. Den Feind,
bevor man die Jnfantcrie zum Angriff vorgehen läßt,
zu erschüttern, ist übrigens in Zukunft von noch weit
größerer Wichtigkeit, als tn früherer Zeit. Die
Vorbereitung durch Artillerie bedingt größtentheils dte

Chancen des Erfolges.
Jn Folge dcr Schnellfeuerwaffen der Infanterie

wird es nothwendig, die Art'll rie, welchc bet

Vertheidigung einer Stellung verwendet wtrd, mehr zurück

zu halten und das Terrain vor den Batterien durch

Plänkler besetzen zu lassen, damit die feindlichen
Tirailleure abgehalten werben. Dieses bedingt, daß

man der Artillerie dominirende Anhöhen zur
Aufstellung zuweise. Bet terrassenförmig ansteigendem
Terrain hat es keinen Nachlh.il, die Artillerie über

Vor ihr, doch tiefer aufgcstcUte Jnfantericabiheilun-
gcn wegfeuern zu lasscn. Bei Vertheidigung einer

wichtigen Position und beengtem Raum kann cs

sogar nothwendig werden, mehrere Batterien
hintereinander auf dem ansteigenden Terrain aufzustellen.

Jn der österreichischen Stellung von Cklum und

Lipp«, in der Scklacht vou Sadown standen die

Batterien auf hintereinander ansteigcndcn Absätzen,
in drci Etagcn aufgestellt. Ebenso haben in der
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®*t«*t bon Sornfe 1870 bfe granjofen efnen Sfeeil
iferer Slrtißerfe fn äfenli*er SBeife placfrt.

3n 3"funft febeint eê im ©efeebt nicbt jtt ber*
metben ju fein, bie Slrtiflerie über bfe 3nfanterfcfeinweg=
febiefen ju laffen, bo* bebingt biefeê immer jwei
©a*en : 1. efne bominfrenbc Slufftellung ber Sir*
tfllerfe, unb 2. bte Slnwenbung einer ®ef*ofart, bei

wel*er feine ©efafer borfeanben tft, baf efne ju früfee

Erplofion bei ©efAoffeê ben efgenen Sruppen ge*
fäferlf* werbe. Eê ift nur bei Slnwenbung bon ®e=

fAoffen mit Sercuffionejünbern tfeunti*, bfe Slrtiflerie'
über efgene Sruppen fefnwegf*fefen ju laffen.

Ein Sfrtiflerieoffijter fprtAt fi* über ben ©egen*
ftanb folgenbetmafen auê: ,,©ie Suläfftgfeit tee
©Atefenê ber Slttiflerie über bie eigenen Sruppen
feinweg wutbe tn lefeterer 3eft bielfa* biêfutirt unb
eê fanben fi* ©ttmmen bafür unb bagegen. 3A
bin ber 8lnfi*t, baf wenn man fi* efnen befonbern

Erfolg berfpre*en fanti, ber #ofelgef*off*uf über
bte efgenen Sruppen angewenbet werben fann, bo*
fft eê wo nur möglf* bur* feftwärte genommene
Sofitfonen ju oermefben. Sebenfaflê muf aber bfe

Satterle unb baê 3*elobjeft feofeer ftefeen ale bfe

Sruppe, fonft fönnte bur* efn Serftfeen efne ®e*
fäferbung berfelben eintreten unb man würbe bem

3wecfe mefer f*aben ale nüfeen. Eê bleibt fmmer

bon naAtfeeiliger moratifAer SBirfung für bie Sruppe
gleiAfam jwif*en jwei geuern ju ftefeen. ©af fi*
bfe -SlrtiUerie aber bur* einige, fn angemeffener

Entfernung bon ber Satterfe ftefeenbe Slänfler fn
fferetn fteuer nf*t beirren laffen foli, ift felbftber*
fiänblt*."

SBie fn ber Sertfeefbfgung, fo fann fi* au* fm
Slngriff ber galt ereignen, bfe ©efebüfee über bfe

efgenen Sruppen fefnwegf*iefen laffen ju muffen,
wenn man biefeê glei* mögli*ft ju bermeiben fu*en
wirb. 3n ber Ebene ift biefeê überfeaupt unanwenb*
bar unb unter wel*en Sebfngungen wir eê bef bo*

mtntrenber Slufftellung mógli* fealten, feaben wtr
bereite früber angefüfert. Slufer ber ©efafer unb Se*
unrufefgung ber Sruppen feat bie SluffteUung ber Sir*
tfllerfe fefnter ber 3nfanterte ben SRaAtfeeil, bem

gefnb efn boppetteê 3'et ju bieten. ©oA trofe Slllem,
waê, wir geben eê ju, mit bieler SereAttgung bagegen

gefagt werben mag, fn manAem gali tft eê unber*
mefbli*, wenn man auf bie SKitwitfung ber Sir*
tiflerie nicbt berjtAten will, biefe über bie eigenen

Sruppen feinwegfAiefen ju laffen.

3n ber @Ala*t bon ©abowa Bellten fi* bei ©weti
bie 54 ©efebüfee beê VI. Äorpe auf efner Slnfeöfee

feinter ber 3"fanterfe auf.
SBenn bet einem Slngriff @*neflfeuergef*üfee

(©atttingfanonen, SÜRitralUeufen u. f. w.) mitwirfen
follen, fo muf man biefe biê in bfe geuerlinie ber

Sirailleure borjiefeen, feiet muffen fie, auê môg!t*ft
gef*üfeter Slufftellung ben anjugreifenben Sunft ber

feinblicben Slufßellung, mit einem ©cfAoffeaget über*

fAütten. Sluf tiefe SBeffe fönnen fte ben Slngtlff ber

Snfanterie Wirffam Porfeereiten, ©amit fte tfere Sluf*
gäbe erfüllen, ifer geuer mógli* lange fortfefeen

fönnen, unb bie eigenen Sruppen nicbt feinbern,

muffen fie ft* ni*t auf ber fürjeften Sfnie gerabe

gegenüber bem Slngriffêpunft aufftellen; wenn fie

fi* feitwärte aufftellen unb baê 3'elobjeft f*räg
(am beften oon jWetocrfAiebenen ©eiten tn efnem ft*
freujetiben geuer) bef*fefen, fo finb fte fn ber Sage,

ofene tie borbre*enben Straifleurf*u<ärme ju feinbern,
ifer geuer lange fortfefeen ju fönnen. ©af biefeê

elngefteflt werben muf, fobalb eê ben eigenen Srup*
pen feinberll* werben fönnte, fft felbftberftänblt*.
3n biefem gall fönnen fte oft babur*, baf fte bte

SRicbtung beê geuerê anbern unb bfe Sfeefle ber

felnbtlAen ßinie, bon welAen auê ber angegriffene
Sunft unterftüfet werben tonnte, bef*tefen, no*
immer jum ©elingen beê Slngriffeê beitragen. SBenn
bie Snfanterie ober bie reitenben ©*üfeen fi* ber

feinblicben ©teflung betnä*tigen, mûffen bie Snfan*
tertegef*üfee f*nell bereit fein, in biefelbe borju*
eilen unb ifere Sefeauptung mtt iferem geuer ju
erlei*tern unb etnen ©egenangrfff beê geinbeê ju
erf*weren.

3n unebenem unb bebeeftem Soben fann bte

Serrafngeftaltung, Strrafnwellen, ©ebüf*e u. f. W.

eê oft mógli* ma*en, baf bie Slrtiflerie fi* ber

feinblicben ®ef*üfeftiHung gebeeft unb unbemerft auf
ganj furje Entfernung näfeert unb fte bon feier auê

plöfeli* mit einem wirffamen Äartätf*enfeuer über*

raf*t.
3n bem ©efeebt bet ©tftfon 1847 fufer bie ©olo»

tfeurner Satterte SRufi bur* baê Serrain marfirt biê

auf eine ©iftanj bon feô*ftenê 300 ©*rftt an bte

©Aanjen teran unb eröffnete ifer geuer. Sllê fte

fpäter genötfeigt würbe, ifer geuer etnjuftetlen unb

jurücfjugefeen, rücfte bie Serner 128er Satterte
beê Hauptmann SDìoU an ifere ©teile, ©ie Satterie
beê Hauptmann SRuft war biejentge, wel*e in bem

ganjen Äampf - na* Sluêfpru* beê ©egnerê — bfe

metße Äüfenfeeit unb Entf*toffenfeett bewieê, unb

wefentli* jum Serlaffen ber neben ber ©ififoner
Srücfe beftnblUfeen ©*anjen beigetragen feat.

SBo bie Slrmee auê jungen, beê Äriege ungewofen*
ten ©olbaten beftefet, wirb bie SlrtlUerfe fi* öfter

auêfefeen muffen ; wenn babet bte Sebtenung unb

Sefpannung au* oft fefer erfeeblf*en Serluft erlef*

bet, ja wenn au* jettweife ein ©efAüfe berloten gefet,

fo fommt bo* btefer SRa*tfeetl gegen ben Sortfeeil,
wel*en bie Äüfenfeeit ber Slrtiflerie in biefem gall
gewäfert, nt*t in Slnbetra*t. 3eber Slrttflerift barf

ff* bte SBorte, wel*e SRapoleon III tn fetner ©e*

f*i*te ber Slrtiflerie fagt, wofel einprägen: ,,©ie
feö*fte ©*ma* ift eê für bie Slrtiflerie nicbt, ®e=

febüfee ju berlieren, fonbern fit nt*t ju gebrau*en,
auê gur*t fte ju berlieren."

©er feäufige Serluft bon Satterien am Slnfang
beê norbamerifanif*en ©eceffionêfriegê rüferte feiten

bbn ber Ungef*icftfeeit, fonbern meift baoon feer, baf
fie, um ber jungen Snfanterie aie ©tüfee ju bienen,
mitten tm ©eweferfeuer mit iferen ©ferapneflê unb

Äartätf*en bie feinblicben Slngriffe jurücfmetfen oter
ben SBiberfianb beê geinbeê bre*en muf ten. ©eiten

fiel eine Satterie fn bfe $änbe beê getnbeê, ofene

baf bie Sefpannung tobtgef*offen ober bie Sebienung
neben ben ©efebüfeen niebergefireeft war.

©anber tn feiner ©ef*i*tc beê norbamerifanif*en
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Schlacht von Borny 1870 dle Franzosen einen Theil
ihrer Artillerie in ähnlicher Weise placirt.

Zn Zukunft scheint es tm Gefecht nicht zu
vermeiden zu sein, die Artillerie über die Jnfanterichinwrg-
schießen zu lassen, dock bedingt dieses immer zwei
Sachen: 1. eine dominirende Aufstellung der

Artillerie, und 2. die Anwendung einer Geschoßart, bei

welcher keine Gefahr vorhanden ist, daß eine zu frühe
Erploston des Geschosses den eigenen Truppen
gefährlich wcrde. Es ist nur bei Anwendung von
Geschossen mit Percusstonszündern thunlich, die Artillerie
über eigene Truppen hinwegschteßen zu lassen.

Ein Artillerieoffizier spricht stch über den Gegenstand

folgendermaßen aus: „Die Zulässigkeit des

Schießens der Artillerie über die eigenen Truppen
hinweg wurde tn letzterer Zeit vielfach diskutirt und
es fanden stch Stimmen dafür und dagegen. Ich
bin der Ansicht, daß wenn man sich einen besondern

Erfolg versprechen kann, der Hohlgeschoßschuß über
die eigenen Truppen angewendet werden kann, doch

ist es wo nur möglich durch seitwärts genommene
Positionen zu vermeiden. Jedenfalls muß aber die

Batterte und das Zielobjekt höher stehen als die

Truppe, sonst konnte durch ein Verschen eine

Gefährdung derselben eintreten und man würde dem

Zwecke mehr schaden als nützen. Es bleibt immer
von nachtheiliger moralischer Wirkung für die Truppe
gleichsam zwischen zwei Feuern zu stehen. Daß sich

die Artillerie aber durch einige, in angemessener

Entfcrnung von der Batterie siebende Plänkler in
ihrem Feuer nicht beirren lassen soll, ist
selbstverständlich."

Wie in der Vertheidigung, so kann sich auch im
Angriff der Fall ereignen, die Gcschütze über die

eigenen Truppcn hinwegschtcßen lassen zu müssen,

wenn man dieses gleich möglichst zu vermeiden suchen

wird. Jn der Ebene tst dieses überhaupt unanwendbar

und unter welchen Bedingungen wir es bet do-

minirendcr Aufstellung möglich halten, haben wtr
bereits früher angeführt. Außer der Gefahr und
Beunruhigung der Truppen hat die Aufstellung der
Artillerie hinter der Infanterie den Nachtheil, dem

Feind ein doppeltes Ziel zu bieten. Doch trotz Allem,
was, wir geben es zu, mit vieler Berechtigung dagegen

gesagt werden mag, in manchem Fall ist es

unvermeidlich, wenn man auf die Mitwirkung der

Artillerie nicht verzichten will, diese über die eigenen

Truppen hinwegschießen zu lassen.

Jn der Scklacht von Sadowa stellten sich bei Sweti
die S4 Geschütze des VI. Korps auf einer Anhöhe
hinter der Infanterie auf.

Wenn bet einem Angriff Schnellfeuergeschütze

(Gattlingkanonen, Mitrailleusen u. s. w.) mitwirken
sollen, so muß man diese bis in die Feucrltnie der

Tirailleure vorziehen, hier müssen ste, aus möglichst

geschützter Aufstellung den anzugreifenden Punkt der

feindlichen Aufstellung, mit einem Geschoßhagel
überschütten. Auf kiese Weise können sie den Angriff der

Infanterie wirksam vorbereiten. Damit sie thre Aufgabe

erfüllen, ihr Feuer möglich lange fortsetzen

können, und die eigenen Truppen ntcht hindern,
müssen sie sich nicht auf der kürzesten Linie gerade

gegenüber dem Angriffspunkt aufstellen; wenn sie

sich seitwärts aufstellen und das Zielobjekt schräg

(am besten von zwci verschiedenen Seiten in einem sich

kreuzenden Feuer) beschießen, so stnd sie in der Lage,

ohne die vorbrechenden Tirailleurschn'ärme zu hindern,
ihr Fcuer lange fortsctzen zu können. Daß dieses

eingestellt wcrden muß, sobald es den eigenen Truppen

hinderlich werden könnte, ist selbstverständlich.

Jn diesem Fall können sie oft dadurch, daß sie die

Richtung des Feuers ändern und die Theile der
feindlichen Linie, von welchen aus der angegriffene
Punkt unterstützt werden könnte, beschießen, noch

immer zum Gelingen des Angriffes beitragen. Wenn
die Infanterie oder die reitenden Schützen stch der

feindlichen Stellung bemächtigen, müssen die

Infanteriegeschütze schnell berett setn, in dieselbe vorzueilen

und ihre Behauptung mit ihrem Feuer zu
erleichtern und einen Gegenangriff des Feindes zu
erschweren.

Jn unebenem und bedecktem Boden kann die

Terraittgestaltung, Terratnwellen, Gebüsche u. f. w.
es oft möglich machen, daß die Artillerie stch der

feindlichen Geschützstellung gedeckt und unbemerkt auf
ganz kurze Entfernung nähert und ste von hier aus

plötzlich mit einem wirksamen Kartätschenfeuer
überrascht.

Jn dcm Gefecht bei Gisikon 1847 fuhr die

Solothurner Batterte Rust durch das Terrain markirt bis

auf eine Distanz von höchstens 300 Schritt an die

Schanzen reran und eröffnete ihr Feuer. Als sie

später genöthigt wurde, thr Feuer einzustellen und

zurückzugehen, rückte die Berner 12i7er-Batterte
des Hauptmann Moll an ihre Stelle. Die Batterie
des Hauptmann Rust war diejenige, welche in dcm

ganzen Kampf - nach Ausspruch des Gegners — die

meiste Kühnheit und Entschlossenheit bewies, und
wesentlich zum Verlassen der neben der Gtsikoner
Brücke befindlichen Schanzen beigetragen hat.

Wo die Armee aus jungen, des Kriegs ungewohnten

Soldaten besteht, wird die Artillerie sich öfter

aussetzen müssen; wenn dabei die Bedienung und

Bespannung auch oft fehr erheblichen Verlust erleidet,

ja wcnn auch zeitweise ein Geschütz verloren geht,
so kommt dock dieser Nachtheil gegen den Vortheil,
welchen die Kühnheit der Artillerie in diesem Fall
gewährt, nickt in Anbetracht. Jeder Artillerist darf
sich die Worte, welche Napoleon III in seiner

Geschichte dcr Artillerie sagt, wohl einprägen: „Die
höchste Schmach ist es für die Artillerie nicht,
Geschütze zu verlieren, sondern sie nicht zu gebrauchen,
aus Furcht sie zu verlieren."

Der häufige Verlust von Batterien am Anfang
des nordamerikanischen Secessionskriegs rührte felten

von der Ungeschicktheit, sondern meist davon her, daß

sie, um der jungen Infanterie als Stütze zu dienen,
mitten im Gewehrfeuer mtt ihren Shrapnells und

Kartätschen die feindlichen Angriffe zurückweifen oder

den Widerstand des Feindes brechen mußten. Selten
fiel etne Batterte tn die Hände des Feindes, ohne

daß die Bespannung todtgeschofsen oder die Bedienung
neben den Geschützen niedergestreckt war.

Sander tn seiner Geschichte des nordamertkanischen
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©eceffionéfrtegeê fagt beêfeaïb : „©en Satterien fiel,

ba ftetê eine bebeutenbe 3abl no* wenig erprobter

unb frlf* gebilbeter infanterie unb Äaoallerie*

SRegimenter borfeanben war, faft tn allen ©efe*ten
ble Slufgabe ju, ben übrigen Sruppen ale Äern unb

£alt ju bienen. ©tefeê erforberte faft immer, feiten

ofene grofe Serlufte erfaufbareê langeê Sluêfearren

tm feinblicben ©eweferfeuer, unb bie galle, in wel*

*en Satterien ifere fämmtli*en Dffijiere unb ben

groften Sfeeil ber Sebtenungêmannf*aft unb Sferbe
in treuer SfiiAterfûllung auf ber SBafelftatt jurücf*
liefen, um ben SRücfjug ber Sfertgen ju beefen ober

ben Slngriffe Äolonnen Safen ju bre*en, finb im

amertfantf*en Äriege auferorbentli* feäuftg."

Ein Sirtitlerieoffijier fpri*t fi* über bte fünftige
Serwenbung ber Slrtiflerie folgenbermafen auê :

„©le Slufgabe ber Slrtiflerie im grofen ©anjen
wirb no* bielfa* berfannt, man ftnbet fte no*
bielfa* tm £>inberntf, wel*eê ben anbern Sruppen
im SBege ftefet. SKan weff oft nicbt reebt, »ai man

bon ifer bedangen foli unb wai fie leiften fann, man

fAenft ifer ju wenig Sea*tung in ber ganjen Äom*

btnatton beê ©efeAtéplaneê, furj ce fefelt baê fear*

montfAe SBirfen. Qn btefer ErfAeinung feat jeben*

falle baê neue £lnterlabungêgewefer btel beigetragen,
inbem man glaubt, baf bte Slrtiflerie gegen 3nfan=
tette faum mefer ju fämpfen im ©tanbe fef; enblt*
feat Slrfolarj in feinem ©enfatfonêbu*e über bte Sir*

tfflerfe ber SReujeit au* man*e Segrfffe berwirrt.
©ie golge baoon ift, baf man entweber bte Slrtiflerie
bon Slnfang biê ju ©nbe in einer fogenannten f*önen
Softtion jufammengebrängt ftefeen unb fi* bloê mit
ber feinblicben Slrtiflerie feerumf*iefen läft, ober tn
ben anbern gefeler berfällt, fie ju jerftücfeln, fo baf
fie ntrgenbê mit SRa*brucf auftreten fann. 3n bet*
ben gäflen berji*tet man auf eine erfolgret*e SIRit*

wtrfung ber Slrtiflerie gegen anbere Sruppen, unb

berjiAtet babur* auf bie @*onun,j, wel*e man
babur* ben etgenen Sruppen gewäferen fann. Eê
muf wofel jugegeben werben, baf beinafee jebeê

©efeebt mit einem einlelteubcn Slrtifleriefampfe
begtnnen witb, ba bie anbern Sruppen no* ju weit
bon einanber entfernt finb, um jur Sbätigfeit ju
gelangen ; eê wtrb au* bon gröfer Sragwette fein,
Wekfee ber beiben Slrtlllerien bei biefem Äampf im
Sortfeeil bletbt, ble feinbli*e bur* Serlufte f*wä*t,
ober auê günftigen Sofitionen oertretbt. Set Seginn
beê eigentlt*en Sufammenfîofeê muf aber bie Slr=

tiflette fi* mefer mtt ber Slufgabe ber anbern Srup*
pen tbentifictren, beren Unternefemungen unterftüfeen.
Ueber bie Slrt unb btc SBiifung biefer Unterftüfeung
f*einen bielfa* bie Segriffe ni*t genügenb geflärt

ju fetn.
©ae ©elingen eineê Slngriffeê auf einen gut ber*

tfeetbtgten SlbfAnttt, fet eê ©orf, SBaltparjefle unb

bergl., fann ofene längere Sorberettung bur* Sir*
titleriefeuer faum mefer geba*t Werben; nur eine

ftarfe, gut berwenbete Slrtttlerle bti Slngtetferê fann
bef ber jefefgen Sewaffnung ber Snfanterie baê ©let*-
gewt*t jwtf*en Singreifer unb Sertfeetbtger einiger*
mafen feerfteflen. 3* glaube felbft mit ber Sefeaup*

tung ni*t ju weft ju gefeen, baf man im ©tanbe

fefn wirb, fn man*en gällen ben gefnb auê gebeef*

ten Sofi'ionen bur* Slrtiflertcfeuer aflefn ju bertret*

ben, @a*e ber Snfanterie bletbt eê naturi!*, biefelben

ju befefeen.

Dbroobl bur* ifere SBirffamfeit bon ber ©telle

auê bte Slrtiflerie iferen befenfioen Sbarafter befeält,

wtrb fte bo* tn fünftiger Seit etne gtöfere unb wt**
tigere SRolle beim Slngrtff ale bei bet Sertfeetbigung

fpieltn, wobur* ffere Safttf man*e SlRobtflfatton

erletbet. ©ie fann in ber Offenftoe tn genügenber

Entfernung gut placirt, ofene auf ifere eigene ©tAer*
feeit ScbaAt ju nefemen, ben Äampf mit ber fetnb*
lieben 3nfanterte aufnefemen unb bat nt*tê bon

beren A^tnterlaber ju für*ten, ein Sortfeeil, ben

fetne anbere SBaffe mit tfer tfeetlt, unb ber niefet

genug auegebeutet werben fann. 3n ber ©efenfibe

baben fi* bte Serfeältniffe ju iferem SRaAtfeetl gc*

änbert: baêSAufobjefttft ein metft fleinere«, beweg*

ti*eê, unb fie muf SRücffi*t auf ifere eigene @t*er*
feeit nefemen, benn namentli* tm coupirten Serrain

ift bie 3nfanterie tm SRafefaaipf tm Sortfeeil. ©ie
©tärfe ber 3nfanterie ift bie Sertfeeibigung. ©iefeê

berfeferte Serfeältnif ber Snfanterie jur Slrttflerie
berbfent bte aufmerffamfte Sea*tung unb ber gelb*
feerr, wel*er mit ber ©tärfe ber einen SBaffe bie

©*wä*e ber anbern ri*t(g ju ergänjen weif, tft beê

Sortfeelleê gewif." (SR. 8. ©ie SlrtlHerte tm Srucfer*
lager 1869. 9.) E.
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©tìrgenoffenf^aft.
ias fd)wei3ertfcrje lUtlttärbepartement an bie

JUilitärbefeörben ber Santone.

(Com 23. Dttober 1873.)
©a« ©epartement l(t audj biefe« Sfaljr lui galle, ben Äan«

tonen cine 3tnjat)l Sftegiepferbe jur 2lu«b(lbung fcer Dfpjiere im
Steilen jur Skrfügung fletlcrt ju tonnen.

©le uferte tonnen ben Äantonen ti« Snbe gebruar 1874
überlaffen roerben, wobei fidj ba« Departement »orbcfjaltcn tnufi,
etne anfjcntcffene Sßcrtljetlung ju treffen, fad« auf ble gleidje Seit

meljr Vfcrbe »erlangt werben foUten, al« »etfügbat ftnb.

©ic SSeblngungcn, unter roeldjen blc 5ßferbc überlaffen werben

tonnen, finb folgenbe :

1. 9hCo bem Sdjluffe ter îocilltârfdjulen follen bfe 5ßferbe

erfl nacb, Verlauf »on einigen SBodjen, wetdje biefe jur (Srfjolung

bebürfen, jum 9teituntetridjt für Dffijiere abgegeben roerben.

©benfo muß bafür geforgt werben bafi bie Sfetbe nadj ©djluf)
bc« SRcltcienfte« nodj wenigften« 14 Sage Dtutje genießen lönncn,
bc»or ttjre Skrwenbung bel ben ©djulen wlccer beginnt.

2. ©le SRcifetoftcn »on £f)un nadj ben refp. SBcjllmmung«<

planen unb jurüd werten »on bev (Stbgenoffenfdjaft getragen.
3. Sluf Je 4 Vfcrbe witb jur Söeaufpdjtiguna unb jur S8c«

forgung, foweit tiefe burdj iljn möglidj Ijt, ein tüdjtlgct SBärter,

(»on benfenigen »on ïljun) mitgegeben, beten Segnung auf St. 4

per Slufcntfjaltêtag unb gr. 6 per Sftelfetag beftimmt ift.
4. ©te Sßcrpflcgung ber uferte Ijat nadj Sßorfdjrift be« SRegle«

ment« über ble Rrlcgseerwaltung §. 178 (fJteitpfcrbe) ju gefdje»

fyen unb ift in ber legten Hälfte t>e« Äurfe« auf 10 Sßfunb §afer,
10 Sßfunb Jpcu unb 8 $funb ©trotj ju fteigern.

5. ©ie Vfcrbe follen tdglidj nidjt metjr at« 3 ©tunben, an

(Sonntagen nur au«natjm«wcife benufct werben.

6. ©ie Settung bc« SJtcituntcrtidjt« Ift einem anerfannt fadj«

lunbigen Dfpjler ju übertragen, ba« ©epartement beljält ftd) bfe

©enetymigung ber Stöatjt be« Dfpjler« »or.
7. ©le Äopen ber Seitung, ber ©cfolbung ber SBärtct unk
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Secessionskrieges sagt deshalb: „Den Batterien fiel,

da stets eine bedeutende Zahl noch wenig erprobter

und frisch gebildeter Infanterie- und Kavallerie-

Regimenter vorhanden war, fast in allen Gefechten

die Aufgabe zu, den übrigen Truppen als Kern und

Halt zu dienen. Dieses erforderte fast immer, selten

ohne große Verluste erkaufbares langes Ausharren
tm feindlichen Gewehrfeuer, und die Fälle, in welchen

Batterien ihre sämmtlichen Offiziere und den

größten Theil der Bedienungsmannschaft und Pferde
in treuer Pflichterfüllung auf der Wahlstatt zurückließen,

um den Rückzug der Ihrigen zu decken oder

den Angriffs - Kolonnen Bahn zu brechen, sind im
amerikanischen Kriege außerordentlich häufig."

Etn Artillerieoffizier spricht stch über dte künftige
Verwendung der Artillerie folgendermaßen aus:

„Die Aufgabe der Artillerie tm großen Ganzen

wird noch vielfach verkannt, man findet sie noch

vielfach im Hinderniß, welches den andern Truppen
im Wege steht. Man weiß oft nicht recht, was man

von ihr verlangen soll und was ste leisten kann, man
schenkt ihr zu wenig Beachtung in der ganzen
Kombination des Gefechtsplanes, kurz es fehlt das

harmonische Wirken. Zu dieser Erscheinung hat jedenfalls

das neue Hinterladungsgewehr vicl beigetragen,
indem man glaubt, daß die Artillerie gegen Infanterie

kaum mehr zu kämpfen tm Stande sei; endlich

hat Arkolay in feinem Sensationsbuche über die

Artillerie der Neuzeit auch manche Begriffe verwirrt.
Die Folge davon ist, daß man entweder dte Artillerie
von Anfang biö zu Ende in einer sogenannten schönen

Position zusammengedrängt stehen und stch blos mit
dcr feindlichen Artillerie herumschießen läßt, oder in
den andern Fehler verfällt, sie zu zerstückeln, so daß

sie nirgends mit Nachdruck auftreten kann. Jn beiden

Fällen verzichtet man auf eine erfolgreiche
Mitwirkung der Artillerie gegen andere Truppen, und
verzichtet dadurch auf die Schonung, welche man
dadurch den eigenen Truppen gewähren kann. Es
muß wohl zugegeben werden, daß beinahe jedes

Gefecht mit einem einleitenden Artilleriekampfe
beginnen wird, da die andern Truppen nock zu wett
von einander entfernt stnd, um zur Thätigkeit zu

gelangen; es wtrd auch von großer Tragwette sein,

wclche der beiden Artillerien bei diesem Kampf im

Vortheil bleibt, die feindliche durch Verluste schwächt,

oder aus günstigen Positionen vertreibt. Bet Beginn
des eigentlichen Zusammenstoßes muß aber die

Artillerie sick mehr mlt der Aufgabe der andern Truppen

tdennfictren, deren Unternehmungen unterstützen.
Ueber die Art und dtc Wirkung dieser Unterstützung
scheinen vielfach die Begriffe nicht genügend geklärt

zu fein.
Das Gelingen eineö Angriffes auf einen gut ver-

thetbtgten Abschnitt, fei es Dorf, Walcparzelle und

dergl., kann ohne längere Vorbereitung durch

Artilleriefeuer kaum mehr gedacht werden; nur eine

starke, gut verwendete Artillerie des Angreifers kann
bet der jetzigen Bewaffnung dcr Infanterie das Gleich

gewicht zwischen Angreifer uud Vertheidiger einigermaßen

herstellen. Ich glaube selbst mit der Behauptung

ntcht zu weit zu gehen, daß man im Stande

setn wird, in manchen Fällen den Feind auS gedeckten

Positionen durch Artilleriefeuer allein zu vertreiben,

Sache der Infanterie bleibt es natürlich, dieselben

zu besetzen.

Obwohl durch ihre Wirksamkeit von der Stclle
aus die Artillerie ihren defensiven Charakter behält,

wtrd sie doch tn künftiger Zeit eine größere und

wichtigere Rolle beim Angriff als bei der Vertheidigung

spielen, wodurck ihre Takttk manche Modifikation
erleidet. Sie kann in der Offensive tn genügender

Entfcrnung gut placirt, ohne auf ihre eigene Sicherheit

Bedacht zu nehmen, den Kampf mtt der feindlichen

Infanterie aufnehmen und bat nichts von
dcren Hinterlader zu fürchten, ein Vortheil, den

keine andere Waffe mit thr theilt, und der nicht

genug ausgebeutet werden kann. Jn dcr Defensive

haben sich die Verhältnisse zu ihrcm Nachtheil
geändert: das Schußovjektist ein meist kleineres, bewegliches,

und ste muß Rücksicht auf ihre eigene Sicherhett

nehmen, denn namentlich tm couptrten Terrain
ist die Infanterie im Nahkampf tm Vortheil. Die
Stärke der Infanterie ist die Vertheidigung. Dieses

verkehrte Verhältniß dcr Infanterie zur Artillerie
verdient die aufmerksamste Beachtung und der Feldherr,

welcher mit der Stärke der einen Waffe die

Schwäche dcr andern richtig zu ergänzen weiß, ist des

Vortheiles gewiß." (R. L. Die Artillerie tm Brucker-

lager 1L69. 9.)
»

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 23. Oktober 1873.)
Da« Departement ist auch dieses Jahr im Falle, den Kan»

tonen eine Anzahl Regiepferde zur Ausbildung der Ofsiziere im
Retten zur Verfügung stellen zu können.

Die Pferde können dcn Kantonen bis Ende Februar 1374
überlassen werdcn, wobci sich das Departement Vorbehalten muß,
elnc angemessene Vertheilung zu ircffcn, falls auf die gleiche Zett

mchr Pfcrde »erlangt werden sollten, als verfügbar sind.

Die Bedingungen, unter welchen die Pferde überlassen werden

können, sind folgende :

1. Nach dem Schlusse der Militärschulen sollen die Pferde
erst nach Verlauf »on einigen Wochen, welche diese zur Erholung
bedürfen, zum Rettunteiricht für Ofsizicrc abgegeben wcrden.

Ebenso muß dafür gesorgt werden, daß die Pferde nach Schluß
dcê RcitviensteS nvch wenigstens t4 Tage Ruhe genießen können,

bevor thre Verwendung bei den Schulen wieder beginnt.
2. Die Reisekosten »on Thun nach dcn resp, BestimmuugS-

plätzen und zurück werden »on der Eidgenossenschaft getragen.
3. Auf je 4 Pferde wird zur Beaufsichtigung und zur Bc«

sorgung, soweit dicsc durch Ihn möglich ist, cin tüchtiger Wärter,
(von denjenigen von Thun) mitgegeben, deren Löhnung auf Fr. 4

per Aufenthaltstag und Fr. 6 per Reisetag bestimmt ist.
4. Die Verpflegung der Pferde hat nach Vorschrift deS Regle«

mentS über die Kricgsvcrwaltung Z. 178 (Reitpferde) zu gesche«

hen und ist in der letzten Hälfte des Kurses auf 10 Pfund Hafer,
10 Pfund Heu und 8 Pfund Stroh zu steigern.

ö. Die Pferde sollen täglich nicht mehr als 3 Stunden, an

Sonntagen nur ausnahmsweise benützt werden.

6. Die Leitung des RcituntcrrtchlS ist einem anerkannt fach«

kundigen Ofsizier zu übertragen, da« Departement behält sich die

Genehmigung der Wahl des Ofsizier« »or.
7. Die Kosten der Leitung, der Besoldung der Wärter unb


	Die Artillerie im Gefecht

